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Den Begriff der Liebhaberei sucht man im ESIG vergeblich' E1 unrrde von der Recht'

sprcchung fallbczogcn üingeruhrr. Dle Llebbaberet umschrelbt elnen Snchvcrholt, der

nactr seine.r äußer=n Erscheinung eine Einkunftsquelle rlarstdlen könnte, diesen An-

sprüch bei näherer BeU:achtungJedoch nlcht erflillL Ursache ksnn dle fehlende Gewinn-
erzielungsabsicht oder die fehlende objektive Eignung einer Titigkeit zur Eiokommens-

eraielung sein. Dic Licbhaberci gchört zu keinc Elnkunttsrrt dcs E.StG, so dass diever-
luste nicht mjt anderen Einkunftsarten ausgeglichen verden könnenl. Die Entscheidung'

ob eine Erwerbs6tigkeit oder eine LieblEberel vorllegt lst dahcr voh erhelrlicher Bedeu-
tung. Gerade im Bereich der Land- und Forstwirtscha{t komrnt es immer häuiger vor,
dl5s bishcr nicht lsndwirtschsltllch vorgebildete $lemt?nichtigc landwirtschrftlhhc

Anlvesen kaufen und (vedustbringendeu) Tätigkeiteu nachgehen. Die Prüfung, ob tat
silchllch ein Erwerbsbetrieb lrn steuerlichen Sinne vodieq! kann nuhand nochstebender

Kriterien vorgenommen werden-

I GewinnerZielUngSabsiChtels periodenundnegaliverErgebnisprognose
Entscheidungskriterium rrilssen jcdoch weitcre Beweisanzeichen

. die Feststellung zulassen, dass der Steuer-
l'r L'runüngen pflichtige'die-verlustbringende Terigkeit
Auch die Erziclung von Einkilnl'rcn aus aus im Bcreich scincr Lcbensfülrunf tic-
Laod- und Forsrwirtschal rr-": voraus, geuden persönlichen Gninden und Nelgun-

:scincTätigkcitausgcübtvird,aua,der len (weitar) ausübt. Ncbcn pcrsönlichcn
,ekdv und auf Dauer s".r:h:l 9:*inn" örti"ä"o wie &holung und Fieizeitgestar-

crziclt r+erden können, Fehh die Absicht, tuuc zählen hieau arcb slle cinkommen-
Gewinne zu erzielen, ist stan eines land- sericrlich unbeachtlichen Morive. Nach
wirtschoftlichcn Erwerbsbetriebs. ri-n gefestigter Rechtsprechung des BFH ge-
steuerlich bedeunrngsloscr Liebhabcrei- [ört luerzu auch 4ie Miarlerunq der Steuer-
berieb srrzunehmen. Die subjelaive Ab- belastungdurchVer.rechnungv*nVeflusten
sicht, Gewinn zu erzielen, reichtnicht aus. rnit anrlcrcn oosirivcn Einkünftcns. Die
Die Gcwinnerziotungsabsicht muss viel- einliommensieuenechrliche Unbeqchtlich-
mehr objektiv in Erscheiuung treten' um keit dieser Motivarion ergibr sich aus $ 12
nachweisbar zu sein2- Nr, 3 ESIG i.V.n- g t5 Abs_ 2 S. 2 ES.G.
Gcwimerzicluugsabsicht liegt vor, wenn
eine Mehn:ng des Betriebsvermögeru in
Gcstalt cinos Totalgewinns als Gessmt-
ergebnis des Beuiebs von der Grüudung
bis zut Beendigung durch Veräu8erung,
Aufgabe odcr Liquidution angesuebr
wird3. Verluste - ewa in dcr Anlaufphasc
- Eüssen durch spürere Gewinne ausge-
glichen und dartiber hinau.q ein weiterer
Gewim erwirtschafter werden,

Daucrhuftc Vcrlustc aus cincrTiitigkcit sind
zwar cinc Vorautseaung für dic Annahmc
der Liebhubcrei. Bei längeren Vcrlusl-

rw.aorbcroxJsu{r/a

1.2 AllgemeineKriterien
für eine llberprüfung

Fallen über cincn lihgcren Zeitraum Ver"
luste an, bei dcncn es sich nicht um typl
sche Anlaufverluste handelt, so kann an-
hand der nachfolgend beispiclhaft aufge-
fühnen Fragen brw- Kritenen iiberpflift
werden, ob eine Tätigkcit mit Gcwinner-
ziclungsabsicht ausgeübt wird:

Follcn Vcrlustc übcr cincn längcrtn
Zeitraum ln, ohne dasq s5 sich um ty-
pische A-ulautverlustc handelt?

Zu beillcksichtigen sind insbesondere
folgcndc Aspcklc:
r Fällt die Ergebnisprognose des Steuer-

pflichtigen positiv aus und ist diese
plausibel?

r Erfolgl eine Tatigkeits- und Investi-
tionsplanung nacb betriebswirt-schaft-
lichen Grundqäeen und verhält sich der
Stcuerpflichlige ensprechend? Hicrzu
rcchncn vor allem folgende Kriterien:
- Gewinnprogttose vor Beriebser-

öffiiung,
- marlctgerechtes Verhakeu.
- geschäftsübbche Abrechnung mit

Kunden,
- MissverhAltnis zwischen Urrsatz

und Kosten,
- wachsender Kreditbedarf infolge

eincs Missvcrhdlürisscs zwischen
Kosten und Umsatz,

r Hat der Stcuerpflichtigc gccigncre
Srrukrur- und Unrstellungsnraßnah*
men eryrifibn, um die Ergebnissirua-
tion zu verbesseru6?

c Trifft der Steuepflichtige Vorberei-
tungcn für cinc Einstcllung dcr ver-
lustbringenden Tätigkeit oder flihrt er
dicse in wcscntlicheD unvcrändcn
fon?

Liegen Beweisanzeichen dafür vor, dass
die ForüIlhrung der verlutlrringendeu
Tätigkeit durch perrönliche Motive
gepr[gt ist, die aullerhalb der Ein-
kunftssphäre liegen?
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Als Beweisanzeicben lönnen dienen:
r Die Art der Tätighait; handelt es sich

um eine Berädgung, dic in erster Linie
der Freizci tgestaltung dient?

r Handelr es sich um eiüc nebenberuf-
licbe, in dcr Freizeit ausgetlbte T[tig-
keit, die nicht e:dstcnznotwendig ist,
oder skllt dic Tätigkeit die (Haupt-)
Erwerbsgrundlage dur?

r H,rgeben sich Steuervorteile dtrrch die
Venechnung der Vcrlustc mit anderen
hohen positivcn Einktlnftea. gcgcbe'
nenfalls auch mit denen des Ebepart-
Ilers?

o Besteht die Möglictrkcit des Anfalles
nicht slcuerbarer Veräußerungsge.;
winne?

r Wird das Engagement nur fortgeftihrt,
um eine Einkunftsquclie für die snä-
rcre ubernahme durch einen Naih-
folqer eu erhalten?

Der . ierlegbare) Bcwcis, da.ss ein Be-
rieb bei über einen längeren Zei[aum
andauernden Veilustcn ohne Gewinner-
zielungsabsicht gefiibn wird, gilt daher in
der Regel als erbrachl wenn z. B.
r fesrsteht, .t""s der Betricb nicht nacb

beriebswiruchsJtlichen Crundsüuen
gefilbrt wird und nach sr;incr Wesens-
art und der An dcr Bewirtschaftung
auf Dauer rricht nachhaltig Gcwinne
abwcrfen kannT;

c vor Airfnal-sre der Tiltigkeit koine
Gewinnprognose ersteilt wir4 die
anhand zeihsh erstellter Ishresab-
schltisse fongeschricben wird: die
nachuäglichc Erstellung ciner Ge-
winnprogaose rcicht nicht ausE;

r die crzielten Ums"lpe nicht oder nur
unzureichend die laufenden Kostcn
deckcn;

r der Kreditbedarf iufolge des Miss-
ve,hlllutisses vou Umsare und Kosten
s ig steigt;

r der gröBte Tcil der Freizeit firr die
Fortfiihrung der Tätigkeit yerwandt
wird:

r keine neunenswcncn stjllen Reservcn
im Akdwcrmögen enthaltcn sinde;

r keinb realistische Erkliirung abgogc"
bcn wird, wie lauge die verlustbrin-
gende Tätigkert fortgeftihrt wirden
soll und tr/arum bisher keine MoIJ-
flrhmen zur Umstrrkturicrung zweck
Verbessen:ng dcr Eraagslage oder zur
Einstellung der Beütigung ergriffen
wurden.

[J Beweislastregelnttnd
Mitwirkungsptlicht des
Steuerpllichtigen

)ie objektive Beweislast (Fesureliungs-
ast) für das Vorliegen der Gcwinn- bzw.
Tberschusserzielungsabsicht :uron arr-
lauerndcr Vcrluste liegt nach gefestigter

NF 3/2000

Rechtsprechung bci dem Steuerpflichri-
gen, det dre Verluste mit andcrcn positiven
Eh*,fuften vefrechncn willto, Denn drc
Geltendnaobunt voo Verlusten bedeuter
eioc Einsctuänlung des Steueransprrrehs;
der Steuerpflichtige berufr sich zur Ablei
ung ibm gtlf,sligcT Rechrsfolgen auf die
Gewiun- bzw. Uberscbusserzielungsab-
sichu Entsprrcbcnd dieser Rcchtslage
sollte der Steuerpflichrigc so frühzeitig wie I
möglich subsrandiert Umsrände darlegen
und glaubhaft machen, 4ie ihn - aus seincr
Sicht - zu der Annahme bcrechtigen, wie
die angdallenen Verluste iar l"eufe der
weirercD Entwicklung durch spärere Ge-
winnc ausgegl.ichcn werden können.

2 lotslgewinnerziclung

2,1 Zcitraum der
Total gewinnbetrach tung

Unter dcm Totalgcwinn ist das Gcsamt-
crgebnis des Betriebs von dcr Grrtudung
bis irur Veräußerung oder Aufgabe oder
Liquidadon zu veßrehöntr Wegen der in
dcr Landwinschaft auch heurc aoch übli-
chen Generationenfolge ist diese Total-
gewianprognosc jedocb nur einge-
schränkt möglich. Einc srarre und zu enge
A.owcndung des Toralgewirrnzeitraums
müsste vielfacb zu einer Bcurteilune dcr
Enragssituatioo über &iräumc von
hundcrt und mcbr Jabren nech sich zie-
hen. Dabei ist wedcr eine generellc zeit-
lichc Fixierung des Beurteilungszeit-
rauns möglich, noch kanu fltr die Be-
nachtung ein allgemein gültiger Zeiuarrm
fcstgclcgt vrertcor2. In jecten Fall sind
jedoch die individucllcn betrieblichen
Vcrhiilurisse ia die Berrachrung einzube-
ziehen. Dabei kön-oeu sicb bereiß gus dem
Chara}ter des Beriebs zeirliche Diffe-
rcnzjefungctr ergeben, So kann erwa cin
Landrvirt mir reincr Ackerwirrschafr auf-
grund der j$hrlich wiederkcbrcnd eneug-
ten pflanzlichen hodukte schon nach
wenigen Produkiorisphascn beurteilcn,
ob sich mit seiner Tftigkeit ein Totalge-
winn erziclen ldsst und damit Gewiancr-
zielungsabsicht ysrlictt. Deu-o längere
Gewinnphasen lasscn auf eine Gewinn-
erzielungsabsicht -sctließenrr.

2-2 Daüer der Anlaulphase
Grundsätzlich spricht der Bewcis des em-
ten Anschci-ns bei einem neugegründcten
gcwerblichen Betrieb oder bei Aufrrahme
einer entsprechendes Tärigkeit lür das
Vorlicgen einer Gcwinnerziclungsab-
sichtra. Dieser Grundsatz gjlt aber nicht
für den landwirtschaftIichen Bereich:
Anders als bci einem Gewerbetreibendeo
spricht im Falle eincr landwirtschaftli-
chen Tätigkeit der Beweis des ersten An-
scheins rucht fllr die Gewinnerziel.ung-
Denn fachfrernde Steuerpflichrige fl bcr-

nehmen einen landwirtschaftlicbcn Hof
übe,nvicgcnd aufgrund persiinlicher Nei-
gungenls.

Das bcdcutet aber nicht, dqss Verluste, die
- sährend der Anlaufpha-se häufig - er-
eiult werden, von Anfang an unbertlck-
sichrigt bleiben; die Berllclaichrigung
v<ln Anlaufverlusten ist nichr grundsä.tz-
Iich ausgeschlossen- Wie Lange eine d,n-
Iauf- oder Aufbauphase dauen. ist uach
den Umständen des Einzelfalles bc-
triebsspezfiscb zu enrscbeiclen. In Ein-
zclfdllen kann rrach cier Rechtsprechung
eine Anlaufpbase von acht bis zu zehn
Jabrcn in Betracht komr4esl6. Die An.
laufpbasc muss jedoch nichr srcts acht bis
za zchn fahre daucrn, che die Cewiaaer-
zielungsabsicht abschließcnd beurreilt
werden kanntt.

Dnsche Anlaufverluste könncn daher
nuf dann steuedich nicht berttcksichtigt
werden, werrrr aufgnrnd dcr Enrwicklung
dcs Beuiebes cindcutig feststeht, dass er
so, wic cr vonl Seuerpflichrigen betrie-
bcn wurde, von Arfang art erkrnnbat un-
geeignct war, auf Dauer Gewinn zu er-
bringenls. Bercirs aus den Erfahrungen
des orstcn Jahres odcs der beiden crsten
Jaluc muss der Sruerpflichrige cvenn:ell
den Schluss ziehen, dass scine vorheriec
positive Ergebnisprognose filr dic Folgä-
zeit weder von der Erlös- nocb von der
Kostcnseite auficchtzuerhalten istr9.
Liebhaberei licgr hingegcn nicht vor,
wcun dcr Steuerpflichdge aus rlcr Er-
kenntnis, mit dem Betneb keine Oewinne
crzielen zu körurcn, die Konscquenzen
ziehi indem er ihn nach den Anlaufiahren
als eigenbewirtschafteten Betrieb einsteltt
uf,d mangels sofortiger Verkliuilichkeit
als verpachtctcn Berieb fbflführr2o.
lruch filr landwirrschafilichc eeriebe, dic
uicht von vorohercin als Liebhabcrei ein-
zuordnen sind, ist dem Larrdwirt eine An-
laufphase ruzubilligen, in der er d,urch
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geeignete beciebswirtschaftliche Maß-
nahmen versucht, den Beuicb in ei-nc
Iangfrisrige Gewinnphasc mit dcr Aus-
sicht auf die Erzielung eines Totalgewinus
zu ffihren. Wie langc diese Anlaufuhase
daucrn kann. hängt insbesondere von dcr
Betiebssrukrur ab und ist datrcr im Ein-
zclfall zu eatscheiden, Der Zeitraum kann
von besonderen Ereignisscn, z-8. Miss-
e.rnten aufgrund höherer Gewa.lt oder
Viehseuchen, beeinflus.st werden. Das
fortgeschrittenc Alrer des Landwirts odcr
die Tatsachc, dass der Landwin lcdiglich
Nebencrwertrslandwirt ist, ist bei ibrcr
Bemessung jedoch nicht zu beriicksich-
dgelzr.

2.3 Beredrnung
Bcweisanzeichen für das Voiliegen cincr
Gewinncrzielungsabsicht isr eine Be-
riebsflJhrung nacb betriebswirtschaftli-
c Grundsärzen, bei der der Betricb
nac[ seiner Wesensan und der Art seiler
Bewirtschaftung auf die Dauer gesehen
dazu geeignet und bcstimmt isr. mit Ge-
winn zu arbeiten- Umgekehrt könncn
längere Vcrlustperioden (widerlcgbare)
Beweisanzeichen dafilr seir, dass dcr
Tatbestand der Liebhaberei erfü[t ist.
Dies gilt insbesondere dann, weml der
Steuerpflichtige es troE srändiger und
nachbaltiger Verlusrc urrterlässt, geeigne-
te Maßrrahrncn rur Herskllung und Stei-
gemng der Rentabilität des Beriebes zu
ergreifen. Erfordedieh isr eine in <lje Zu-
kunft gcrichtetc langfristige Beurreilung,
wofflr die Verhälmisse der Vergangenheit
wichtige Anhaltspunkte bioten können22_
Hierbei sind alle Umstände des Einzelfal-
les zu berücksichtigen, Dicses Gewinn-
sseben isr eine inncre Tarsachc. die nur
anhnnd äußerer Merkmalc beurteih wcr-
den kann. Maßgebend sind hierbci die
s\ tiven Erwartungen rlcs Seuer-
pflichtigen und die dar-ür sprechcnden
objelriven Vertälmissel:. Es muss des-
halb irn Einzdfall nufgrund objektiver
Umstände auf'das Vodicgcn oder Fehten
dieser Äbsicbt geschlossen wcrden- Ein-
zelne Umstünde könrren dabei eincn An-
schcinsbeweis licfenr, dcr vom Steuer-
pflichti gen cntlaäfter werden kannza.
Der Nrchweis der Gewinnerzielungsab-
sicht setzr einc möglicbst objelrtive und
vorsichtige Kalkulation voraus, So ist zu
verlangen, dass dcr Steuerpflichrige vor
Aufnahme sciner Tätigkeig gegobenen-
falls nach ciner grilndlichen Multunrer-
sucbung, eine Gcwinnprognöse erarbeitct
und diese antrand zaihrah aufgesrellter
Jahresabschlüsse fonschrcibr Die nach-
tr iglichc Erstellung einer Ergcbnisprog-
nosc reicht nicht aus2j. In ciner Erseb-
nisprognose .sind bcrcis aufgelauiene
Vedustc und Ltlnftige Einnahmen und

ryJ|o!übrAtf}pufEilF

Ausgaben gcgenübc.rzu$ellcn. lli*bei
sind evcntuell im Aniagrcvermögen ent_
haltene stille Rcserven cinzubeziöhenz6-
Nicht cinzubeziehen in tlie Bercchnune
sind sreuerfrcie Veräußerungs- oder AufI
gabcgewinnezz, Nicht rcalisierte Wert-
steigenrngcn, z. B. bei Grun<lstticken oder
wcrrvollem Zucbtvieh, sind zu bertick-
sichrigen. -sofern mit ihrcr tatsäclrlichen
Realisierung bei aner Beuiebsveräuße_
rung Zu reChnen jStze.

Bei uncntgeldicher Rechtsnachfolgc sind
die Betriebscrgebnisse des Rcchtsvor-
gä.ngers grundsätdidr in dic Gesamrbe-
urtcilung einzubeziehcn, da es sich um
eine betriebsbezogcne Prtifung des To-
ralgewinns bandelt
Fühil dic Würdigung aller objekiven
Merkmale zu oinm Gewinnezielungsab-
sicht des Steuerpflichtigen, so kann das
Finanzamt diese nur cntkräften, wenn es
darlegt, dass im konkreterr Einzelfall nicht
das Strebeu nach eincm Toulgcwinn, son-
dern pcrsönliche Beweggninde für die
Fordiihrung des Be-uiebs bcstimmend
slnozv.

2.4 Zeitpunkt der Annahmc eines
hnrl. und forsMrtschaftlichen
LiebhabereibeFiebs

Die Gewinnerzielungsabsicht kann von
Beginn an fetrlen, aber aucb ersr zu einem
spätarcn Zeipunkr wegfallen oder bc-
ginnen. So kann die Fortfüirrung eincr
verlustbringendcn Tötigkoit über rlic An-
laufphase hiuaus eincn übergang zu eincr
steuerlich ir.rclevanten Liebhaberei dar-
stellen; urngckehn kann Gewinnabsicht
vofi dcm Zeitpunkt an angcnommen wer-
den, zu dem sich dic Erzielung eines
Totalgcwinnes abzcichner
Zu unterscheiden sind folgende Fällc:
o Der Betrieb stellr von Anlang an ei-

nen land- und forstwirlschatUichen
Liebüabereibeaieb dar, rvenn er nictrr
nach beüiebswirlschaftlichcu Grund-
sätzen gefllhrt wird bzw- nach seiDer
Wesensart auf dje Dauer geschen nicht
nachhaltig mir Gewiun aöeiren kann.

r Wandel vom Erwerbs- zum Liebha,
bereibetrielr. [and- und forstwirr-
scbaftliche Betricbe, die zustich.$t als
Erpcrbsbetriebe zu qualifizieren wa-
rcn, weil die Erzielung eines Gewinns
möglich erschien und die Bewirt-
schaff.ung nacb bebiebswirtschaft-
lichen Grundsäucn erfolgrc, wandeln
sicb zu einem spuerlich irrelevatrcn
Licbhabercibeuieb, wenn sie aßäch-
hch über einen längcren Zeitaum -
und zwar über die Anlaufohase hinaus
- nur Verlusre erwirtsch'after habcn.
Ab dem Zeitpunkq von dem ab mit
einern Totalgewinn aus der Bcrärigung

nicht mehr zu rechnen isL ist cin
Liebhabereibetrieb anzunehmcn-

r Wandel vom Liebhaberei- zum Er-
werbsbetrieb, Die Gewinnabsichr
kann von dem Zeipunh aD angenom-
mcn werdön, zu denr sich die Erzie-
lung eincs Tbtalgewinnes abzcichner.

2.5 Konsequetr2€n der eualifikation
als Liebhaberei

Ist eine Tätigkcir als Liebhaberei zu beur-
teilen, so können dic cntstehenrtcn Ver-
tusle ab dem Zcirpunlc des Wegf.alls dcr
Gewinncrzielungsabsicht ertagsteuerlich
nicht metu bcrücksichrigt werden. Eine
Verrechnrrng mir anderen positivcn Ein-
Hlnften ist in diesem Fall ausgcschlosscn.
Andererscits sind daraus rcsulticrende
vereinzelte positive Ergebnissc ebenfalls
nicbt steucrbar, sofern nicht druch sruk_
turclle betnebliche Veründemn[en wie_
derum eia Wechsel zuni Erwcrf,sberricb
vorliegr
Gebt ein Erwerbsbetrieb in einen Lieb-
habereibetdeb über, so licgt darirr i. d. R-
noch keisc Betriebsaufgabe:0, Die im
Zeipunkr des übcrgangs im Antaggvgl-
mögen rutrcnden stillcn Reserven sind
jedoch wcrr- und mcngenmäßig - unab-
hängig von der Gewinncrmittlunesart _
nach g 180 Abs. 2 AO i.V.m, S 8 äer VO
ftbcr die gesondene Feststellung von Be_
steuerungsgrundlagcn3l gesonderr unrl
gegebenenfalls einheirlich festzustclJen.
Das Ausscheiden der Winschafr.sgüter isr
durch den Steuerpflichtigen zu crkldten
und wird seitens der pin,anzfrmgql ü!gr-
wacht rta bci ratstcblicher Aufdeckung
der stillen Reservcl durch Vcräußenrns
oder Beüicbsaufgabe diese in ihrcr festl
geschricbeoen Höbe als nactrrrägliche
Eiukünfte zu versreuern sind3t-
Wert irrderungelt d$s Betriebsvcrmögens
eines solchen Licbhabereibcrriebes, iuch
nach dem Wechsel zum Nichrerwerbsbe-
trieb, abär vor dessen Aufgabe, sind
steuerlich nichr mehr relevanl Das be-
dcutet, dass Teilwertabschreibungcn n ichr
mögiich sind, abcr auch, Cl.dss srille Re-
scrven, die sich während diescr Zeit bil_
den. später steuer[ch nichL'erfassr werden.
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Dicse _Grundsätze gelten cntspr€chend
beim Ubergang eines landwirtschaftli-
chen Teilberiebs zur Liebhaberei33.

3 Lanrlwirtschaft

3.1 Keine Anwendung der
Grundsätze der l,iebhaberel
bei Gewinnennlttlunc
nach g t3ä ESIG

Nach der Rechsprechung können dic
Gruudsätzc der Licbhaberei nicht ange-
waadt werden, wein der Bericb nach
$ l3a ESIG besteuert wird, da in d,iescn
Fiilleü dcr Gewinn lediglich pauschdliert,
d.h., das tanächliche Bcriebsergcbnis
nichr erminelr wird:Ä. Lediglich in den
Fällen, in denen die Gäsamturnstände
uotz der Durchschninssaugewiunernitt-
lung daftir sprechen, dass taisächlich kein
Totalgcrvinn erzielbar ist, n"ird dcr Beticb
a :bhabcreibetriebeinzustufönseiu_
Dcr fandwirt kann sich folglich nicht un_
ter Hinrveis auf das ncgativä Ergebnls ei-
nes nach g I3a ESIG ermi*eiten Gewinrrs
auf ,dss Vorlicgen eines Liebhabereibe-
triebs berufcn. Enl.sprechend sind Ne_
bcnerrverbsbefiebe, die ihren Gewinn
häuftg nach $ l3a ESIG ermineln, nicht
der Liebhaberei zuzuordnen35, Nichr scl-
ten argumendercn diese Nebenerwerbs_
landwirte, bei ihrem Berieb handelc es
sich lediglicb um eine Liebhaberei, um
der Besteuemng von Gewinnen aus
Crrundsttlcksvet'äußerungcn zu entgeben.
Dabei ubersetren 6ie, dass sich dielrage
der Liebbaberei e.rst bei anhaltendcn VeJ-
lusten stellt, die nur durch eine Gewinn.
errnitdung nach g 4 Abs, 1 oder auch
Abs- 3 ESIG rrachgewiesen werden kön-
nen.

3,7 ie 30ffi mr-Regetung
Aus tiründen der Verwaltunssvereinfa-
chrrng ist inr allgerneincn daion auszu-
gehen, dass einkommensteuenechdjch
kcin landwinschaftlichcr B etrieb vorüegr,
wenn die bcwirtschafteen Grundstüc[s.
flächen insgesarrr nicht grcißer als 3000
m2 sind- Dicse Vereinfachungsregelung
gilt ajlerding.s nichr, wenn die Fltichen in_
tensiv genutzt wetdön, z.B. für Sondcr.
lulturen, Gamtisc-, Blumcu- tund Zier-
pflanzcnbau, Baumschulen und Wcin-
bau36. Dabei handelt es sich nicht um einc
stare Grenze. Es soll darnit lediglich zum
Ausdruck ge.lracht B'efden, dass bei einet
geringen Fläche im Anwendungsbereic-b
eincr allgerneineo landwirrschaftIichen
Bewirtschafrung nicht von einer Er-
werbsrärigi<eit auszugehell istr;. Im Um_
kehrschluss bedcutet das aber nicht, dass
bei ÜIberschreiten der 3000 mz-Grenzo
stels ein lan<iwirtschaf tlicher Erwerbsbc-
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uieb vorliegr. Damit ist die 3000 mz-
Regel.uug einc widcrlegbare Faustegel
zur Abgrcnzung des landwinschaftlic.b-en
Erwerüsbetriebs von der Liebhabcrei3s,

3.3 Isoliertc Beurtellung eines
Betriebszwcigs ak Lliebhaberei

Die zur Liebhaberei enrwickclten Grund_
sätze sind auch auf abgrenzbare Betriebs-
teile inaslhalb,ei.oes Gesamüeuiebes
anwendbnr, auch wem sie nicht Teilbe-
riebe. i. S- rlcs g 14 ESIG sind. Anwen_
dungsflillc sind beispielsweise
e Ackerbau und Pferdchalrung. Hiet

muss gepdift werden, ob cs sich bei
dcr mit Verlust betriebenen pfede_
zucbt und dcr Bewinschafrung später
hinareirvorbenc,r Aclcerfläihin^ um
selbstst4ndige und damit getrennr zu
beurteilcnde Berjebszweigd handclt
und ob dic Bewirtschafrung der I-:in-
dcreien _ eine cigene Gruudlage für
einen larrdwirrschaftlichcn Ectieb
clarstellt und hioraus ein Gewinn zu
enrtarten iSt39-

r Landwirtschaft unO Forstwirt-
schaft. Auf umstünde, die fltr die
Annahme cines eioheitlichen Betriebs
von Bedeurung sein können - Untcr_
nehmeridentitäl Nutzr:ug und Unter_
blngq"€ der Gerätc, Lage der Flä_
chc+ Nutzung der Wrnschafugebäu-
de, Einsara rler Arbeiskräfe -, 6-.,
es bei der Beurcilung der Frage, ob
erne verlugtbnngende landwinschaft_
iiche Tndgkeit (mit Sondcrnuter.rng
Obstbau) und einc wegcn der iri
Baumbesund enrhattencn srillen Re_
scrven gewinnbringende Forstwirt-
schaft vorlicgen, nicht sn_ Ebensowe_
nig ist von Bcdeutung, ob die Land-
wilschaft und die Forsru,irtschaft als
zwei sclbstständige Behiebe zu bcur-
reileu sind oder als arei Tbilbcqiebe
eine.r Land- und Forstwinschaft . Denn
in jedem Fall isr die Frage der Lieb-
haberei getrennr zu prtifen unct zu ent-
scheidenao.
Jagd. Die Jegd ist nicht als Beriebs_
zweig oder -teil gesonrlcn zu beurtei-
Ien, wcnn sic zum laad- unrl forstwirt_
schaftlichen Beuieb gehadr. Ein
solcber- Zusarusrenhang bestchr stcts,
wenn die Jagd ttbenviegend aufselbsr_
bewinschafteten eigcnen bnt- zuge-
pacbreten land- und forsMnschift_
Iicheo Flächcn ausgeübr wird, insbe-
sondere im Rahmcn einer Eigcajagd.
Da die Jagd inncrhalb cines lÄa- u*na
forstwiruchaftlichcn Betriebs keinen
abgreozbaren Beciebsreil darstellt
kann s,ie selbsr dann keinc Liebhaberei
$ciu, wenn dieser TEjl des Betiebes
frt sich bcrracbtct auf Dauer mit Ver_
lusten arbeirel Sreht die -lagd dagcgen

nicbt mit einem land- uad forstwirt_
schaftlichen Berricb im Zusammen_
hang und gehören dic Einktjnfte dahcr
nicht zu den Einkünften aus Land_ und
F_orsru'i.rtschaft, ist bci langjlihrigen
Vcf,lusren zu überprüfen, oU än t üU_
habercibetrieb vorliegr.

So wic die Untemchmereigenschafr im
unsatzsteuerliclrcn Sinne von dcr enrae_
gte.ucrficlen QualiEzierung einer TätiÄ_
keit als Liebhaberei gmndsäulich nictt
berührt wirdr2, bleibt ein land_ und
forstwirtschaftlicher Liebhabcreibetrieb
bewcrmngsrechtlicb ein Betricb der
Land- und Forstwirrschaft und ist nicht als
Grundvermögen zu bewcrtenaS.

3.4 Bcicpiele aw der
Rechtsprechungq

Bei der Beurteilung cines Weinguts als
Erurerbsbetieb bat der efH arre!.fUtrrt,
dass einc fehlende Gewituerziälungs_
möglichkeit grundsätzlich g"g.n .i'o"
Gerviruerzielungsabsicbr sprilfri Anders
;us bcl nelt gegrilnderen Gewerbcbetrie-
ttcn gilt fiir lanrlwirrschaftlicbc Bekrcbe
nicht der Beweis des crsten Anschcins ftlr
dic Absichr der Gewimerzieluns. Bei
größeren Verlusren ist der Nachwjis der
Gcwinnerzidungsabsicht nur mOg[chl
we,nn die Verlusr.quellen bcseitigt *"rden
sollen uod können; eine nur berl.iebswirt-
.schnftliche Beqiebsführung reichr nichr
aus{5.
Beim Erwerb eines heruntergewirt-
schalteten HoIguLs isr das Vortieien ei-
ne.r Licbhaberci irn Bcreich tier Einkünfte
aus Land- und Forsrwinschaft zu prtil:cn,
insbesondere bci der Urusteilung Oer
viehwjnschaftlichen Nutzung auf*pfer_
dczucht, uud eineru ncgativgf Gesamrcr-
gebnis vom Errvcrb bis zur Veräußc-
run846,
Fin l0jÄhriger Verlustzeitraun reicht
bei lsnd. urrd forstwirrschafrlicheu Be_
tricben mit Kleirrticrzucht allein nicht aus,
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um die Gewinnerzielungsabsicht zu ver-
neinen. Hinzulrommen müss die Beibc-
halmng des Bcrrjebs aus privarcn Moti_
ven, die in der Schaffrrng cine.s gelobcnen
Wohnsiäes auf dem Larrrie liegen k6n.
ncn4?.

4 Forstwirtschaft
4.1 Allgemeines
Auch bei den Einkünftcn aus Forstwin_
schaft j. S- des $ t3 ESrG stcilr sich dic
Fragc der Licbhaberei, wenu die Bcwirt-
schaftung von Wnldflächen ohne Gewinn.
erziclungsabsicht erfolgt oder wcnn sich
aus andcren Cründen die Unterhalruns

]9n Forstgrundsrtickcn als rypischä
Liebhaberei darnellt. Dic vonrehinden
Grundsälze gehen dahet dem Gnrrrde
nach uneingeschränkt auch bei dcr Nut_
zung.. forsrwinschaftlicher Flächen. Bci
d- 'Tberprüfung, 

ob cin forsrurirtschaft-
l: Erwerbsbeuieb oder ein Liebhabe-
reibctrieb vorliegq sind rlfüiber hinaus die
slch aus dcr Eigenart der forsrwirschaft_
lichen Beuitigung crgebenclin Besondcr.
hciten zu beachten. Diesem Bereich
konrml besonderc Bedeutung nt, da öie
Znhl der potcntieJlen Liebhab-ereibetiebe
erheblich zugenommen hat. Diese Beob-
achturrg crgibt sich aus der zunehmend
ungünstigen u[rtschaf.dichen Lage der
Forstbcriebe, abcr auch sus der Btgnin-
dung einer Yielzahl forstlicher Klcinbe-
riebe durch bisherige Nichdorstwirlc^
Hinzu kommt dic Enrwicklungder Rccht-
sprechung durch dic Finarizg#chte.
Während fräher die Vorausseuungen liir
tlic Annabmc cines forsrwirtschaftlichen
Erwerbsben-iebs - iusbesonrlcre für sus-
setzcnde Forstbetriebc - nicht sclr hoch
waren, da Holz als wertvolles Wur-
schaftsgut galt, das uuabhängig von der
Fl' ,ngröße zukitnftigc Gewime vcr-
sprr.rr, sind nach Gnrndsatzentschei-
dungen des BFH48 nun auch an den
forstwirtschaftlichen Erwerbsberrieb bö-
hcrc Anfordcnrngen zu stellen.

4.2 Spezietle Prüfungskriterien ftir
den Bereich der f,'orstwirtschaft

AWekE filr dic Beurteilung forstwin,
schaftlicher Bedebe sind insbegondcre:
r Die Art tler Betriebsfühmng. Be-

weisanzeichen fllr das Voiiiegen einer
Gewinnerzielung.sabsicht ist eine Bc-
debsliihrun g nach betriebswiruchaft-
lichen Grundsätzen, Einc derartigc
Bctriebsfübrung kann unrerstelt wJr-
den. wcnn fllr dcn Forstbetrieb ein ak_
trtelles Forsteinrichrungswerk vorl.iegt
und die Winschaftsführung in enger
AnJehnung an die in dcm Forsrein-
richrungswerk vorgeschlagenen Be_
wirrsch aftungsgrundsitze erfolgt.

hlffibcrtorjafi!&le

r Der Beurtelkmgszeitraurn, Es ist der
ges8mlc Zeioaum zwischen der Be-
staldsbegriindung und der Ernte. die
erst eine beriebswinschafrlich sinn_
vollc Nurzung zulässt, bci der Bemes_
sung des Beurteilungszcitraums zu
berttcksichrigcn. Entsirecbcnd wirrl
von_ dcr Rechtsprechungae bci der
htuLq des Totalgewinns au{ dis gq-
samtc Unuiebszeiqi4 1i. 6"n ait uim
zwischen der Beglindung eincr Forst-
kultur und der Hicbsreife des dadurch
crzeogten Baumbestandes, abge_
stellt50.

I Die Ertragsprognosc und -kalkuls_
tion. Die Ertragsprognose hat sich an
den tatsächlichcn Besrandsverhälr.
trissen - u. a. Lage und F.rschlicßuns
der Flächen. Baurlag, emagsUasse,
Qualirät dcs Holzes - zu oricflrieren.
Das hgebnis der Er'tragskalkulation
wird wesendich durch das preis-Koe-
tenverhäImis bestimmt heisstdiee-
nlngen, wie sie .sich im Laufc eiier
Umniebszeit ergeben können, düifen
nicht beriicksichtigt wcrden O{omi_
nalpnneip). Ma8gablich sind vielrrrebr
die VerhäItnisse im hognösezeit_
Hrnkt. Enrsprechendes gilt . für rlie
Kosren- In die Kaltulärion sind auch
die nach Ablauf der Umnicbszeit onr-
steheoden Wiederaufforsrungskosten
einzubeziehen. Eine entsprechende
Prognose kann regelmäBig uur von
entgprcch_enden Fachleuücn gestellt
wcrden. Die Finanzvenyalrunä uber_
pr(tft die vorgelegte Kalkrrlatioi in dc,r
Regcl durch eigene Sachvernändige,
bwel sis zu einci Enrscheiduäg
kommt-

o Die Walilstnrkhr. Fijr die Toral_
gewinnbeüachlung isr auch dic Ent_
wicklung der vorsussichtlichen Wald_
shukrur von Bedeutnnt (gegebcnen_
falls unter Beructsic[rigung eines
Baumafienwechsels aufgrund einer
durch gefithrten Standorrkartierung).

4.3 Totalgewinnbel-chnung
Bgtricbe, deren Allagevermcigen bcrcits
mit Ablauf des 20,6,1948 Forsrfl,iclren
umJhsst haL müSscn die zu Beginrr des
Bcuneilungszeirauns @eginn der Tä_
tiskeir) vorhandcncn stillin Rescrven
ermineln. Diese sind regclm:tßig hoch, da
der Aufwuchs in der Bilanz mit dcm auf
das sreheade Holz cntfallendcn Teil <lcs
zum 2L.6.t948 maßgebenden Einhcirs-
wertes zu bewertert istir und die Buch_
wene für den Aufwuchs cntsprechcnd
nieclrig sind. Sic liegen mcisr oui b.i *,e_
nigen hundcrt Mark je ha uncl rendieren
auch gegcn Null. soweit erfolgswirksam
Mindcrungen rrach R 2lZ Ab;. I Sau +
ESIR 1998 vorgenomrnen wurden-

Bei einer Kalkulation einschließIich dcs
Liquidationsgewinns ist der Aufwuchs
nach der konvcntionellen Einzelbestands_
wertmetbode mit dern Teilwerr zu bcwer-
ten. In diesen Fällcn, in denen die stillen
Re.serven a]s Diff'ercnz zwischen Buch-
wcn und Tcihven ca, E0-100 Va des
Tcilwens ausmachen, wird so lange ein
Erweft55"qi*6 anzunehmen sein, bis die
bisherigen Verlusle die stillen Reserven
aufgezehrr habcn_
Dic Toralgewinnberechnung isl v61 n11u^
von Bedeutuns, wenn Forstbetriebe mit
Fremdkapiral gekauft wurden und die
Zinsbelasurng bei forsdicher Bewirt-
schaftung nicht geüagen werden kann. So
kann bei dem fremd tinanzienen Erwcrb
einer Waldpatzelle aufgrund des hohcn
Finanzierungsaufipandcs objekriv die
Oewinssrzjrhngsabsicht, zu vetDeincn
scin uud zwar auch dann, wenn der Ei-
werbef mit seinen Waldbesiu keine be_
sondcrein der Liebhaberei zuzuordncnden
Alcivitäten wie Jagd oder Erholung ver_
bindet. Denn bei den laugfristige-u Er-
kagsaussichten der Forsrwirrschaft die
nachhaltig bei einer Rendireerwanung
von 0,5 Vobis l,57alicgcn, isr ein solchei
FOrSüerieb v6n vornherein nicht irr <ier
Lage, Gewinne zu crzielen, und deshalb
nach' objektiver Beurteilung von Anfarg
an keine Einkunfrsquelle i. S, dcs ESICsz.

4.4 Forstlidre Kleinflächen
Für dic Annahmc eines Erwcrbsbericbc.s
ist eine gewisse Mindcsrfläche crforder_
lich, wcil mit dcr Fofstwirtschaft ein
wirtschaftlich ins Gewrchr fallencier Ge_
winn erziclt werden muss, dcssen Höhc
jedenfalls den Emag eines Schrebcrear-
tens übersteigtsr, Der BFH hat die"sen
Gewinn einmal mir 1.000 DM je Bcrieb
und Jahr konkretisierl diesc Zahl iedoch
gleichzeitig wieder relativiertJr.
Bei dcr Prüfung der ftage, ob allein scbon
von der Fläcbenausstanung ber grundsäc_
licb sin forsrwirtschaftliclcr twerbsbc.
ureb voilirgen kan-n, sind 3 Failgestal_
tungen den-kbar;
r Ein Tbtalgewinn ist nichr erzielbar.
o Ein Toralgewinn ist ezielbar.
r Eine eindeutige prögnose ist nicht

möglich.
Bei dcr weiteren Beurrei.lung känn von fol-
genden Annahmen üusgegangen werden:
r Flöchcn unter I ha können rceel_

mli8ig für sich allein keinen Erweibs-
berieb begiuden, soweit nichr au_
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ßeqgewöhnliche Umsünde ejnc andc-
re Betachtungsweise erfordcrn (2. B.
außergewöhnlich witchsiger und werl_
vollcr Holzbesand).

o Bei Flächcn über 5 ha ist rcgelmäßig
von einem Erwerbsbetricb auvuget ei
so d'ass eine überprtifung der Gewin-
nerwartung clurch die Finanzvcrwal_
tuug regelrnißig ohne gundlegende
Beans randungen crf ol gen dürft c,

o Bei Fläcben zwischen I ha und 5 ha
ist im Rahmen ciner Einzelfallprti-fi:ne
zu cntscheiden, ob ein Erwcrniberieü
vorliegt. Dabei i.rt sowohl die plti_
chengröße als nuch die auf dic Um_
triebszeit verteilte Gewinncrwanrng
zu berücksichrigen, Bei stcigendei
Flllchengröße rr,in die Bedeutuig der
Ertragsauss,icht in den Hintcrgrund,
Insofern ist es sachgerechl vo-n fol-
gcnden Flächcngrößen und Jahres_
gewinnen auszugehcn:

r Der Gewinn kann über den Reiner_
trag hergeleitu werden und zwar als
Diferenz zwischen dcrn Bcriebser-
bag und dem Bcriebsaufuanrl. Der
Beriebsertrag lässt sich über den
nachhalrigen DGZ (durchschnitilichcr
ri. esamEuwnchs) Iaut Eruagsrafel und
den Drrrchschni*sliblzpreil bcsrirn-
men, der Beriebsaufwand über Stan_
dardkostcnsätie der Hauptkostensiel_
len- Anschlicßend ist der Gewinn aus
dcm Reinenrag herzuleiten. Dabei isi
der Reinertrag urn den Wen dcr Ar_
bcirsleisilng zu erhöhen n-ud um die
Scbuldzinsen zu min<lcrn.

o Der Gewinn kann auch im Wegc der
Kalkularion ermittclt werd"n. b1i ao
Bercchnung des Jafu.esgewinns u,ird
auf die Berlicksichtigung der Vornut.
zung verzichtet und nur auf das Ab-
triebsergebnis abgestclh, indem jer

{r_Wert (werbungskosrcnfreier Ab_
nebswert im Altcr U) durch die Um-
tnebszcit dividien wird. Von dicsem
weöungskosteo-freien JahrÖsgewinn
wird der eonsrige geüi"lsuüfilar;
ganz oder rcilweise abgezogen, je nach
der N,!öglicbkei, "on Eig.it"i;i"ü;;
diesen Kosrcnstcllen.

Dic.c verdeutlicht das untenirehendc Bei_
spiel.
Bci Fremdfinalzierung eines Waldkaufes
srno aufgelaufene Schuldzinren bei dcr
Kalkularron_ des Jahresgewinnes auf die
Ummebszeit ZU venCilen.
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Soweit Vcriuste aus der 3 7o-igen Min-
9"I1e des Aufwuchsatrlrurni g"mäß
R 212 Abs. I S, 4 ESß tpgS ..sul:ücr"n,
können diese bci der Beuneiiu"; J;
nachhal tigen Gewinnsjuaüon unbiück_
sichtigt bleiben, Sie srelten in a* n-g"f
keincn echtcn Subsranzverzehr dar, tei
glcichbleibenden Bestandswenrn *erd.n
in Hohe der jährlichen Aufwuchsminde_
rungsrillc Reserven gebildeq so dass sich
Der der gdordenen Totalgewjnnbcnach.
tung dasErgebnis von Minäe*ng una n.-
servebildung neutraüsieren wüd- Die
gleiglc-Bgqcilung grlt ffJr Ausgaben, dic
Dcrrrebtrche lnvcsritioncn darstellen, z. B.
ftr die Antage von Forstkultur"r,, W*_
:isrungcn o, ä. Soweit bilanzmäßigc Ver_
luste auf sofort abzugsfahige Au--sgaben
tur derarttge Maßnalmen zurückzuführen
sind, sind diesc betricbswinschaftIich
keine cchten Verluste, sonrlcrn stille Re-
servcn, da sie sich in voraussichtfch
gleicher Höhe wcrterhöhend für den forsr_
lichcn Aufwuchs ausgewirkr habcn.

4.5 Berechnung der Gewinngrenzen
Dabei kann im Einzelfall die vorbezeich_
nele Gewinngrenze auf zwci verschiedenc
welse[ errechnet werdcn_
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I bis 1,5 ha
1,5 bis 2 ha
? b i s 3 h a
3 b i g 4 h a
4 b i s 5 h a

500 DM je ha
400 DM je ha
300 DM jeha
200 DM je ha
100 DM jcha

---
Beispiel für die Herreitung dcs Jahresgewinhs in ernem foxtwirtschaflIichen Kleinbebielt's

Fläche @a Baumart EKe \tlz FTM Au: U
(DM) ha DM

l ,g6

0,10

Buche II.0 4 140 46107

54196

329 x 1,86 612.57
-trrche II,5 4 r80 301 X 0,100,59 Fichte I,5 100 44929 449 x 0,59 26s.084,41 Fichte L1 3 ro0 4t385 4t4 x 0,4'7 1 q 4  s r0,03 Birke [,0 80 )913

46107

24,7 X 0,03 0:740,76 Buche Ii,0 4 140 329 X 0,16 250,307 1 1
wr. uurrssxosf€nrreler Jä---- hresgewils r353.3 ISorutiger Betriebsaufvand

%

t\ulRtrcD -
60 DM/b;-------_l

Forstschutz
30 DM/ha

Jungbestrndspflege
25DMtba

verwaltung
50 Dlvf/ha

SUmme
165 DMzha x 3,61 ha = - 628.65 DMNachhaldger, auf die Umn ( ,L4EEIFt Jat l rg s6ertnn

724,66DM

fNF 3/2000
tdrtarbacfcrholo.&


